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EINFÜHRUNG
Perspektivische Verzerrungen in Abbildungen visueller Szenen werden als unharmonisch 

empfunden und beeinträchtigen die Objektwahrnehmung (Franke et al., 2008). Mittels 

affiner Transformationen im Abbildungsprozess lassen sich wahrnehmungskonforme 

multiperspektivische Bilder erzeugen (Franke et al., 2007). Dabei kommt es 

verfahrensbedingt zu störenden Eigenrotationen der transformierten Objekte in 

dynamischen Szenen. Basierend auf dem Phänomen der sakkadischen Suppression 

(Matin, 1974) bieten sakkadenabhängige Korrekturverfahren einen Lösungsansatz.

METHODEN
Probanden: 19 Studenten (22.2 ± 2.94 Jahre; 6 männlich) 

Stimuli: Bewegte Visualisierung abstrakter 3D-Szenen, Kameröffnungswinkel von 120°

Aufgabe: Suche nach einer blau-gelb texturierten Kugel

UV: Perspektivkorrektur (keine, kontinuierlich vs. sakkadenabhängig)

AVs: Objektentdeckungsrate,Blickbewegungsdaten mittels EyeLink 1000 (SR Research 

Ltd., Toronto, Canada) 1000 Hz, wahrgenommene Stimmigkeit (von 1 = sehr bis 4 = gar 

nicht), Entdeckung von Bildfehlern

ERGEBNISSE
•	Die Perspektivkorrektur beeinflusst signifikant die wahrgenommene Stimmigkeit der 

abgebildeten Szene (F(2,36)=10.6, p<.001, η2=.370). 

•	Objektentdeckungsrate,	Fixationsdauer,	Sakkadenamplitude	und	Häufigkeit	entdeckter	

Bildfehler	unterscheiden	sich	nicht	signifikant	voneinander.

•	In	perspektivisch	korrigierten	Abbildungen	werden	Objekte	signifikant	schneller	entdeckt	

als	in	unkorrigierten	Abbildungen	(F(2,36)=16.5,	p<.001,	η2 =479).

•	Objekte,	die	zeitweilig	verdeckt	sind,	werden	signifikant	später	entdeckt	als	unverdeckte	

Objekte	(F(1,18)=47.3,	p<.001,	η2 =.724).

•	Die	Interaktion	zwischen	Objektverdeckung	und	Perspektivkorrektur	ist	signifikant	

(F(2,36)=4.3,	p=.02,	η2 =.194).

DISKUSSION
•	Perspektivisch korrigierte Abbildungen werden als harmonischer empfunden als 

unkorrigierte Abbildungen.

•	Eine sakkadenabhängige Korrektur wird nicht bemerkt und lässt das 

Betrachtungsverhalten unbeeinflusst.

•	Die Korrektur vermindert Verdeckungen (vgl. Ware, 1900) in zentralperspektivischen 

Abbildungen. Dadurch können Objekte schneller entdeckt werden. 

•	Auch für dynamisch visualisierte Szenen lassen sich Wahrnehmungseindrücke 

schaffen, die dem natürlichen Sehen entsprechen.

•	Die Perspektivkorrektur ermöglicht es, umfangreiche dreidimensionale Datenmengen 

wahrnehmungsgerecht zu visualisieren. 
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